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Mittwochwanderung 14. September 2022 
Pleiten, Pech und Pannen……  

Ganz so schlimm war es zwar nicht, aber alles der Reihe nach. 

Ferien, runder Geburtstag, Arzttermin, Pensioniertenanlass, Kinderhütedienst führten dazu, dass sich 
morgens um acht lediglich 7 Turner auf dem Bahnhof Rapperswil versammelten. In Biberbrugg gesellte 
sich mit Hans noch ein achter dazu. Die Wetterprognosen liessen vorerst einen bedeckten, aber trocke-
nen Tag erwarten.  Mit Bahn und Postauto erreichten wir Weglosen und stiegen dort in die 53-jährige Ka-
binenbahn zum Seebli um.  Aufgrund der sich verschlechternden Prognosen entschieden sich die 8 Wan-
derer statt zum Sternen zum Spirstock zu fahren. Damit verkürzte sich die Wanderzeit um rund eine 
Stunde und dadurch hofften wir dem drohenden Regen zu entkommen. 

«Der Betrieb der Spirstockbahn ist wegen des schlechten Wetters eingestellt», so stand es zu unserer 
Überraschung an der Talstation der Bahn. Dazu schien uns die Sonne ins Gesicht. Auf telefonische An-
frage bei den Hoch Ybrig Bahnen wurde uns mitgeteilt, dass sie diesen Entscheid bereit um sieben Uhr 
fällen mussten und ihn nun nicht mehr rückgängig machen könnten. 

Also zurück und mit der Sternenbahn auf den Sternen. Auf dem Sessellift verspürten wir die ersten Re-
gentropfen und auf den Nachmittag waren Gewitter angesagt. Die Wetterapps von verschiedenen Anbie-
tern bestätigten diese Aussichten mehr oder weniger. Beim Startkaffee wurde nun heftig diskutiert und 
die Regenradars konsultiert. Nach eingehender Beratung entschied sich die Wandergruppe die geplante 
Wanderung in der ursprünglichen Form abzubrechen. Die Wirtin der Sonnenhütte, wo die Mittagsrast ge-
plant war, zeigte sich natürlich wenig erfreut und liess sich erst etwas beruhigen, als wir versprachen bei 
der nächsten Hoch-Ybrig Wanderung bei ihr  vorbeizukommen. 
Wisi, als Hoch-Ybrig Kenner, empfahl den Spirstock links liegen zu lassen und zur Fuederegg hinunter zu 
wandern. Am Telefon wurde uns auch versichert, dass wir dort etwas zu essen erhalten würden. Wir wa-
ren vorsichtig geworden. Bei idealem Wanderwetter, der Regen blieb immer noch aus, wanderten wir so-
mit zur Fuederegg und genossen ein feines Mittagessen.  

 
 

Weil Max auf die Frage «Isch alles guet gsi»  monierte, die Schnitzel seien etwas trocken gewesen offe-
rierte uns der Koch spontan einen feinen Honigschnaps und hatte damit die Turner wieder alle  im Sack. 
Während der anschliessenden kurzen Wanderung zur Bergstation der Hoch-Ybrig Bahn spürten wir im-
mer wieder vereinzelte Tropfen, von Regen oder gar Gewittern konnte keine Rede sein. 
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An der Bergstation erwartete uns die nächste Herausforderung, unsere Billette waren für die Talfahrt 
nicht mehr gültig. Erwin Rüegg nahm sich der Sache an und überzeugte den Bahnmitarbeiter uns gratis 
nach unten fahren zu lassen. Als sich im weiteren Gespräch herausstellte, dass dieser früher in Jona  an 
der Tägernaustrasse gewohnt hatte, waren Erwin und er schon fast so etwas wie alte Bekannte. 

Auf der Talfahrt erfuhren wir Interessantes zur Geschichte des Skigebietes und über die Kandidatur der 
Stadt Zürich und Hoch-Ybrig für die 12. Olympischen Winterspiele 1976. Zum Beispiel waren die  Ferien-
wohnungen in der Fuederegg ein erster Teil des geplanten olympischen Dorfes und die heute noch in Be-
trieb stehende grösste Kabinenbahn Europas wurde dafür 1969 gebaut. Leider verwarf das Stimmvolk die 
Idee des damaligen Stadtpräsidenten von Zürich, Sigi Widmer, hoch. 

Der ersehnte Regen, der unseren Entscheid gestützt hätte blieb bis Rapperswil aus. Fazit, verlasse dich 
nicht auf eine Wetterapp ! Der sichtlich etwas zerknirschte Wanderleiter wurde von seinen Kollegen aber 
mit den Worten getröstet: «War doch ein schöner Tag und gute gegessen haben wir auch». Schön, wenn 
man solche Freunde hat. 

 

Andreas Nef 
 


